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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 2. December 1851. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Nov. Se. Majeſtät der König haben heute 
die Mitglieder beider Kammern zu einem Diner auf hieſigem 
Königl. Schloß einladen laſſen. Nachdem Allerhöchſtdieſelben von 
2 Uhr ab den Vortrag des Miniſterpräſidenten entgegen genom⸗ 
men, erſchienen Se. Majeſtät der König mit Ihrer Majeſtät der 
Königin um 3 Uhr im Ritterſaal, wo die neugewählten Abgeord— 
neten die Ehre hatten, den Allerhöchſten Herrſchaften vorgeſtellt 
zu werden. Hierauf begann das Diner, welches im weißen Saale 
und in der langen Bildergallerie ſexvirt war. Se. Majeſtät nah⸗ 
men im weißen Saale unter dem Thronhimmel Platz „ zu Aller 
höchjlihrer Rechten ſaß Ihre Majeſtät die Königin, zur Linken 
die verwitwete Großherzogin von Mecklenburg Königl. Hoheit. 
Gegenüber Sr. Majeſtät ſaß der Präſident des Staatsminiſte⸗ 
riums, ihm zur Rechten der Präſident der erſten Kammer, Graf 
Rittberg, zur Linken der Alterspräſident der zweiten Kammer, 
Abgeordneter Steinbeck. Se. Maj. der König hatten die Gnade, 
einen Toaſt auf das Wohl der Abgeordneten des Landes in einer 

o zum Herzen dringenden Weiſe auszubringen, daß die Anwe— 
enden auf das Tiefſte und Freudigſte ergriffen wurden. Graf 
Rittberg bat daher Se. Majeſtät den König um die Erlaubniß, 
den Gefühlen der Verſammlung in einem Hoch auf Se. Maj. 
und die allverehrte Landesmutter einen Ausdruck geben zu dürfen. 
Das Hoch, welches nach allergnädigſt ertheilter Erlaubniß von 
dem Grafen Rittberg gebracht wurde, fand in der großen und 
glänzenden Verſammlung einen wahrhaft enthuſiaſtiſchen Wieder⸗ 
hall. Auch als Ihre Majeſtäten, nachdem Allerhöchſtdieſelben 
nach aufgehobener Tafel mit vielen der Anweſenden auf das Huld— 
reichſte geſprochen, den Saal verließen, brachten die Abgeordneten 
den Allerhöchſten Herrſchaften noch ein dreimaliges begeiſtertes 
Lebehoch. N Al 

— Zweite Sitzung der Erſten Kammer. Präſident 
Graf Ritiberg eröffnet die Sitzung um 104 Uhr. Gegen das 
Protokoll der vorigen Sitzung wird nichts erinnert. Hierauf läßt 


der aufden diejenigen Perſonalveränderungen verleſen, welche 
die Kammer ſeit der vorigen Sitzung erlitten hat. Nach Bewil⸗ 


ligung mehrerer Urlaubsgeſuche und Erledigung einiger Forma⸗ 
lien wird zur Vereidi ung derjenigen Abgeordneten geſchritten, 
welche noch nicht den Gd auf die Verfaſſung geleiſtet haben. — 
Hierauf ſchreitet das Haus zur Wahl des Vierpräſidenten. Zum 
erſten wurde Dr. Brüggemann, zum zweiten Graf Itzenplitz 
ewählt. 

5 72 Bei der heutigen Lage unſerer Verfaſſungszuſtände muß 
es auffallen, daß der Präſideut Graf Rittberg heute einem Ab⸗ 
geordneten, dem General v. Wedell, erlaubte, eine willkürliche 
Einſchaltung in der Eidesformel zu machen, indem er nämlich 
ſchwur, „als Abgeordneter“ (alſo nicht als General!) die Verfaſ⸗ 
ſung gewiſſenhaft zu beobachten. 

— Nach Nachrichten aus Hannover hat Herr von Decken 
das Finanzminiſterium übernommen. Derſelbe ſoll vorher ſeine 
völlige Uebereinſtimmung mit dem Vertrage vom 7. September 
auf das Beſtimmteſte verſichert haben. 

N Berlin, 29. Nov. Der königlich hannoverſche General— 
director der iudirecten Steuern, Herr Klenze, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach morgen hier eintreffen, um einigen den Vertrag vom 
7. September betreffenden Conferenzen beizuwohnen. 


Greifswald, 26. Nov. Der hieſige Apellhof hat heute 
nach fünfſtündiger Verhandlung, dem Antrage des Staatsanwalts 


Burchard ſich anſchließend, den Bau⸗Inſpector Steinbach, deſſen 
Unſchuld ſich evident herausſtellte, freigeſprochen, dagegen den 
kurheſſiſchen Staatsminiſter Hans Daniel Ludwig Haſſenpflug zu 
vierwöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. Von dem Antrage 
auf Aberkennung der preuß. Nationalkokarde ſtand der Staatsan⸗ 
hl weil Hr. Haſſenpflug nicht mehr in preußischen Dien⸗ 
ften ſteht. 

Der bernburger Landtag hat den Geſetzentwurf, die Auf⸗ 
hebung der Grundrechte betreffend, einſtimmig angenommen, ſo 
wie die Wiedereinführung der Todesſtrafe beſchloſſen. 


Karlsruhe, 25. Novbr. Der Großherzog hat die Be⸗ 
waffnung des dritten Gliedes der Füſilierbataillone mit Büchſen 
und die Aufſtellung beſonderer Scharfſchützen = Unteroffiziere bei 
dieſen Bataillonen betreffend, die Vereinigung ſämmtlicher Scharf⸗ 
ſchützen der Infanterie in eine beſondere Schützenabtheilung von 
zwei Compagnien befohlen. 


Wiesbaden, 28. Nov. Eine herzogl. Verordnung ſtellt 
das Zweikammerſyſtem wieder her, verordnet ein neues Wahlge⸗ 
ſetz in 3 Klaſſenwahlen, indirekten Wahlmodus und mündlicher 
Abſtimmung. . 

Hannover, 23. Nov. Die Frau Gräfin Grote hat ſich 
gänzlich vom Hofe zurückgezogen. — Nach der „H. P.“ wäre es 
zur Sprache gekommen, ob der jetzt regierende König ſich Georg III. 
oder Georg V. nennen ſolle; als König von Hannover fei er be⸗ 
kanntlich erſt der Dritte dieſes Namens, da die erſten beiden 
George Kurfürſten von Hannover geweſen. Nach einem Gutach⸗ 
ten des Hiſtoriographen habe man ſich aus Zweckmäßigkeitsgrün⸗ 
den für die Zahl V. entſchieden. 


„Hannover, 26. Nov. In der vergangenen Nacht fand 
der feierliche Conduct der Leichname Ihrer hochſeligen Majeſtäten 
des Königs Ernſt Auguſt und der Königin Friederike von 
Hannover nach Herrenhauſen ſtatt. Um Mitternacht ſetzte ſich der 
in dem Reglement beſchriebene Zug von der Schloßkapelle aus 
in Bewegung, indem ihm etwa 500 Bürger der Reſidenz mit 
Fackeln voranſchritten. Vor dem Steinthore ſchloß ſich der ganze 
Zug an den dort aufgeſtellten Zug mehrerer Hundert Bewohner 
der Vorſtadt, die ebenfalls Fackeln trugen. Trotz der ſpäten 
Stunde hatten ſich an allen Seiten des Weges, den der Zug 
nahm, dichtgedrängte Zuſchauerreihen aufgeſtellt. Der Contraſt 
der hellen Fackeln mit dem Dunkel, in welches der Leichenzug 
gehüllt war, erhöhte den Eindruck, den die in aller Stille lang⸗ 
ſam dahin ziehenden Trauerwagen auf die theilnehmenden Zu⸗ 
ſchauer machten. Das Publikum bewahrte während der ganzen 
Feierlichkeit die größte Ruhe und Ordnung. — Bei der heute 
Mittag ſtattgehabten feierlichen Beiſetzung Sr. Majeſtät des höchſt⸗ 
ſeligen Königs Ernſt Auguſt gelang es des beſchräukten Raumes 
wegen nur Wenigen von den Tauſenden, die ſich nach Herrnhau⸗ 
ſen begeben hatten, den großen Zug zu ſehen. Als ſich die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften nach Beendigung der Feierlichkeit nach dem 
dem Schloſſe zurückbegaben, führten Se. Majeſlät der König von 
Preußen Ihre Majeſtäten den König und die Königin von Han⸗ 
nover am Arme. 
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Bremerhafen, 24. Nov. Am 21. und 22. Nov. ſind 
fünf Schiffe der deutſchen Maxine: die Hanſa, der Balz, 
der König Ernſt August, die Eckernförde und der Erzherzog Jo⸗ 
haun, welche die große neue Schleuſe ohne alle Schwierigkeiten 
paſſirten, in unſern neuen Hafendock gelegt worden. 
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Bremen, 25. Nov. Heute Morgen ift Paſtor Dulon 
auf einem mit vier Pferden beſpannten, mit Fahnen geſchmückten 
Omnibus, aus dem hannoverſchen Gefängniß in Hoya freiges 
laſſen, hier angelangt. 

Frankfurt a. M., 29. Novbr. Nachdem die für die 
Flottenangelegenheit niedergeſetzte Commiſſion ihren Bericht er— 
ſtattet und der Bundesausſchuß ſein Gutachten abgegeben, hat 
die Bundesverſammlung nunmehr die Regierungen aufgefordert, 
ſich über den Fortbeſtand der Flotte binnen 3 Wochen zu erklären. 

Kiel, 26. Novbr. Sicherem Vernehmen nach wird am 
1. December das holſteiniſche Contingent Sr. Majeſtät König 
Frederik VII. den Eid der Treue ſchwören und darnach General 
Bardenfleth das Commando übernehmen. Am 5. oder 6. Dee. 
werden die däniſchen in das Contingent einrangirten Offiziere 
eintreffen, und zwar werden dieſelben die reglementirte holſteiniſche 
Uniform anlegen, während ſie für Epaulets, Schärpe und Feld— 
zeichen die königl. Inſignien und Hausfarben beibehalten werden. 


Defterreichifebe Länder. 


Wien, 26. Nov. Aus Anlaß eines fpeciellen Falles hat 
das Miniſterium des Krieges eröffnet, daß Landwehrmänner, 
eben ſo wie andere Soldaten, gegen Erlag der Taxe von 600 fl. 
aus dem Militairverbande entlaſſen werden können. 

— Vom k. k. Kriegsgerichte in Temeswar wurden 5 In- 
dividuen wegen Waffen- und Koſſuthnoten-Verheimlichung, we— 
E- unerlaubten Beſitzes einer Rebellen-Proclamation und wegen 

usſtreuung beunruhigender Nachrichten zu Stockhausarreſt bis 
zu 3 Monaten und Geldſtrafen bis zu 20 fl. verurtheilt. 

— Der „Lloyd“ vernimmt, daß von Seiten einiger wiener 
Bankierhäuſer Circulare an manche ihrer Geſchäftsfreunde erlaſſen 
worden, in welchen den letzteren der Credit aufgekündigt wird. 
Aus dieſen Demonſtrationen, fügt der Lloyd hinzu, geht dem 
Kundigen klar hervor, was im Werke iſt. 

— Man ſchreibt der Leipz. Z. aus Wien: „Die Pläne, 
die man der Reiſe des Kurfürſten von Heſſen untergelegt hat, 
ſollen keinen Erfolg gehabt haben, indem man zu Wien die Rechte 
der Agnaten gewahrt wiſſen will. Die nächſten Agnaten ſind 
bekanntlich nicht die darmſtädter Linie des heſſiſchen Geſammthau⸗ 
ſes, indem das Kurhaus ſelbſt noch mehre ſucceſſionsfähige Prin⸗ 
far und zwei Nebenlinien: Philippsthal und Philippsthal⸗Barch⸗ 
eld, hat.“ 

l — Ungewöhnlich viele Juden melden ſich, ſagt die Preſſe, 
in neueſter Zeit zur Aufnahme in die römiſch⸗katoliſche Kirche, 
und erhalten vorläufig den nöthigen Religionsunterricht. 

Dem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät dem Kurfür⸗ 
ſten von Heſſen ein vacantes Huſarenregiment verliehen. 

— Die neuen Kupfer⸗Scheidemünzen zu 3 Kr. ſind geſtern 
in Umlauf geſetzt worden; ſie ſind in der Größe der früheren 
Zweikreuzerſtücke nach der neuen Form mit glatten Rändern und 
dem kaiſerlichen Adler ausgeprägt. ü 
Der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel hat heute früh 8 Uhr 
mittelſt Nordbahn die Rückreiſe über Prag in feine Staaten ans 
getreten. 


Wien, 27. Nov. Der Antrag, die ſchweren Cavallerie⸗ 
Regimenter mit Ausnahme der Küraffiere in Ulanenregimenter zu 
formiren, hat die allerhöchſte Genehmigung bereits erhalten und 
wird die aus ökonomiſchen Rückſichten angeordnete ſucceſſive Durch⸗ 
führung eheſtens beginnen. 

— Das Katholiſche Blatt aus Mähren bringt intereſſante 
Nachrichten über die Thätigkeit des katholiſchen Vrreinsweſens in 
Deutſchland. Danach wäre dieſe Thätigkeit nach zwei Richtungen 
2 wirkſam, eine allgemeine religiöſe, welche die Befeſtigung des 

atholiſchen Glaubens „ die Förderung eines ſittlichen Lebens be⸗ 
abſichtigt und durch die katholiſchen und Bonifaeiusvereine reprä⸗ 
ſentirt wird, dann eine fpecielle, mit dem Zwecke, den verderbten 
Claſſen der Geſellſchaft durch Wort und That beizuſtehen; für 
dieſe wirkt der Geſellenverein und die Schulen der katholiſchen 
Vereine; endlich ſorgen die Frauenvereine für den Unterricht der 
weiblichen e Jugend. Auf dieſem nachahmungswür⸗ 
digen Wege kann ſehr viel zur heilſamen Löſung der ſogenannten 
ſotialen Frage beigetragen werden. 

Die Verſuche des öſterreichiſchen Geſandten, Grafen 
von Lützow, und des preußiſchen Geſandten Hrn. von Kamptz, 
die mecklenburgiſche Regierung zum Eingehen auf die e 
der Elbeſchifffahrts⸗Commiſſion wegen Ermäßigung der Elbzölle 
u bewegen, find erfolglos geblieben. In Folge deſſen wird die 
Eibeſchiffa ib Cemmifſton ohne Verzug ee ee 

— Da ſich bisher 0 bei allen unterirdiſchen Telegraphen⸗ 
leitungen die Gutta-Percha⸗Umkleidung der Telegraphendrähte als 
dem Iweck nicht ganz entſprechend herausgeſtellt hat, indem deren 


Zernagen durch Ratten nicht verhindert werden kann, ſo will man 
in Preußen Verſuche anſtellen, die Telegraphendrähte mit einem 
eigenthümlich verfertigten Drahte zu umſpinnen, und durch das 
Beſtreichen mit einer eigenen Gattung Lack gegen Roſt zu ſchützen. 
Sollten dieſe Verſuche gelingen, ſo würden ſich die Koſten bei 
Anſchaffung der Telegraphen um ein Bedeutendes vermindern. 


Peſth, 26. Novbr. Vor Allem ertönt lauter und immer 
lauter die Klage über das Ueberhandnehmen der Raubthiere, na= 
mentlich der Wölfe; in manchen Gegenden fallen fie ganze Heer 
den an, und zwar beim hellen, lichten Tage: in der Nähe von 
Mindszent ſchleppten ſie aus einer Heerde ſieben Schafe weg, 
und ſelbſt der Widerſtand der Hirten vermag dieſen Räubereien 
nicht Einhalt zu thun; es iſt natürlich, daß ſich Alles nach Waf⸗ 
fen ſehnt, und wenn dieſelben auch in noch ſo geringer Zahl und 
unter noch ſo bedeutenden Beſchränkungen bewilligt würden, da 
man eine förmliche Verwüſtung unter den Heerden befürchtet. 


Venedig, 23. Nov. Aus Oberfriaul meldet man, daß 
ein Dorf aus 30 Häuſern im Bezirke Moggio in der gebirgigen 
Carnia völlig verſchwunden iſt. Das von den Gebirgen herab⸗ 
ſchießende Waſſer ſoll die Wohngebäude bis auf den Grund fort⸗ 
geriſſen haben. Bis jetzt ſind laut Anzeige an jenes Bezirks⸗ 
commiſſariat 18 Leichen aufgefunden worden; die unglücklichen 
Bewohner werden ſich vermuthlich größtentheils auf die Gebirgs⸗ 
höhen geflüchtet haben. 

Zara, 17. Nov. Die Türken fielen bei der erſten Nach⸗ 
richt von dem Tode des Vladika in's Land, raubten und plün⸗ 
derten herkömmlich und trieben über 3000 Stück erbeuteten Viehes 
von dannen. Dieſer Einfall hat in Montenegro, wo übrigens 
die größte Ruhe herrſcht, eine tiefe Erbitterung zurückgelaſſen. 

Heute um 4 Uhr früh wurde hier ein ziemlich ſtarkes Erd⸗ 
beben wahrgenommen. Es regnet unaufhörlich: In Stagno 
piccolo vergeht noch immer faſt kein Tag, der nicht einen mehr 
oder minder ſtarken Erdſtoß im Gefolge hätte. Die Einwohner 
haben, zumal da keine bemerkbaren Beſchädigungen eintreten, 
ſich ſo an die fortwährenden Erdbeben gewöhnt, daß ſie gar 
nicht mehr darauf achten. 


Frankreich. 

Straßburg, 26. Nov. Ein trüber, finſtrer Geiſt zieht 
durch das Land. Jedermann ſagt ſich, daß der von der National⸗ 
verſammlung eingeſchlagene Weg nicht geeignet ſei, Frankreich 
zu retten, daß vielmehr die jetzige Kriſe nicht lange mehr dauern 
könne, ohne eine gewaltige Kataſtrophe herbeizuführen. Die 
Hoffnung, welche wir vor acht Tagen nährten, daß es zu einer 
Verſtändigung zwiſchen der vollziehenden und der geſetzgebenden 
Gewalt kommen werde, ſcheitert mehr und mehr. Die Rückwir⸗ 
kung dieſer Lage äußert ſich ſehr nachtheilig auf alle Zweige der 
Verwaltung und des Geſchäftslebens. Die Parteien erheben ihr 
Haupt, und bald werden die Leidenſchaften, welche ſeit zwei 
Jahren geſchlummert, wieder nach jener Seite einlenken, die der 
Anarchie neue Nahrung ſpendet. Das Vertrauen der guten Bür⸗ 
ger richtet ſich wieder ausſchließlich auf die Militairmacht, von 
der man die Ueberzeugung hegt, daß ſie unter keiner Bedingung 
Ordnung und Beſitz beeinträchtigen laſſen werde. 


Großbritannien. 


London, 15. Novbr. Die Engländer geben ungeheure 
Summen zur Erhaltung und Vergrößerung der Bekehrungslite⸗ 
ratur, die jede Sekte in dem feſten Glauben begünſtigt, daß man 
die andern Sekten zu ihrem wahren Glauben bekehren müſſe, da 
es doch Schade um die vielen armen Seelen ſei, die nun nicht 
in den Himmel kämen. Die anglikaniſche Staatskirche, welche 
noch heute von der Schuljugend als die einzig wahre katholiſche 
in Glaubensartikeln auswendig gelernt wird, iſt darin natürlich 
am zäheſten und ſtolzeſten mit irn Biſchöfen, die jährlich mit 
20 — 80,000 Pf. St. (über 4 Million Thaler) beſoldet werden. 
Sie verdammen Alles in die Hölle, was wie Verkürzung ihrer 
zn oder wie Reform der von dem berüchtigten Heinz 
rich VIII. und ſeiner Tochter feſtgeſtellten Kirche und ihrer Satzun⸗ 
gen ausſieht. In den Zeiten der größten Ausartung der Hierarchie 
ward die Simonie und der Handel mit geiſtlichen Stellen kaum 
ärger getrieben, als in der jetzigen angtifanifehen Kirche. Eine 
Stelle, in Nui eines Biſchofs, iſt verkauft an einen Ariſtokra⸗ 
ten, dieſer verkauft ſie an einen Dritten, der Dritte an einen 
Vierten, und erſt dieſer oder ein Fünfter und Sechſter verwalten 
die Stelle, nachdem jeder der Vorgänger ſeine Procente bei dem 
Geſchäfte geſchluckt hat. Man könnte ſich ſolche Barbarei in 
einem fo eiviliſirten Volke nicht erklären, wenn die Engländer in 
ſocialen Formen und im Kirchenglauben nicht die größten Sela⸗ 
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ven ihrer ſelbſt wären. Ich habe unzählig viele ſonſt ſehr hoch⸗ 
—.— Giclee gefunden, die als Gegenſtück des Rieſen An⸗ 
täus gelten können. Dieſer verlor ſeine Kraſt, wenn man ihn 
von der Erde aufwärts hob, der Engländer verliert ſeinen Ver⸗ 
ſtand, wenn man mit ihm den Himmel berührt. Wie wäre es 
ſonſt auch zu erklären, daß z. B. Dr. Newman mit ſeinen 
„Essays on the Eeclesiastical Miracles““, worin er beweiſt, 
daß die Herren Biſchöfe und Gläubigen noch jetzt „Wunder“ 
thun könnten und thäten, ſo dauerndes und allgemeines Aufſehen 
erregte, und die Times für ihre ariſtokratiſchen Leſer die tiefſin⸗ 
nigſten Abhandlungen ſchreibt, worin ſie Dr. Newman's Behaup⸗ 
tungen zu widerlegen ſucht. Erſt am 7. Novbr. brachte ſie fünf 
dicht⸗ und kleingedruckte Spalten, ein ganzes Buch, um für die 
gebildetſten, gelehrteſten Engländer Dr. Newman's Philoſophie 
von der Wunder- und Apothekerkraft der Kirche recht gelehrt zu 
widerlegen. Um die Times politiſch und ſtyliſtiſch zu verſtehen, 
muß man in allen Zweigen des Wiſſens bewandert, muß ein 
gebildeter, gelehrter Mann ſein; ſie ſchreibt für die Standes⸗ 
und Geiſtesariſtokratie. Sie kennt ihre Leſer; ſie ſetzt alſo ſicher 
voraus, daß dieſe engliſche Ariſtokratie in politiſcher, ſocialer und 
wiſſenſchaftlicher Beziehung ungemein gelehrt und gebildet, noch 
belehrt und gewarnt werden müſſe, daß ſie ja dem Dr, New⸗ 
man nicht glaube, wenn er lehrt, die Männer der gläubigen 
Kirche verſtänden es jetzt, aus Delgemälden Blut ſchwitzen zu 
laſſen oder Todte aufzuwecken. Nur unter ſolchen Culturverhält⸗ 
niſſen war es möglich, daß die ſogenannte Titelbill beide Häuſer 
und das ganze Land ſo lange in die größte Gährung verſetzte, 
daß ſie die hißigſten parlamentariſchen Amendementkämpfe hervor⸗ 
rief und endlich als ein Monſtrum durchging, welches in dem 
verhungerten Irland wie ein Revolutionsmoloch Menſchenopfer 
zu verlangen ſchien. Nur unter ſolchen kirchlichen Culturverhält⸗ 
niſſen läßt ſich erklären, welch ein Auffehen und Zufammenlaufen 
die neuliche Predigt des Cardinals Wiſemann in St. Mary, 
Moorfields, hervorrief. 

Nur in einem ſolchen Lande, wo die Reformation durch 
Heinrich VIII. noch bis heute aufgehalten und verſteinert erhalten 
ward, läßt es ſich erklären, daß die jetzige Agitation für eine 
Kirchenreform, welche jetzt durch das ſchöne Land wühlt, 
Punkte aufſtellt, welche dahin auslaufen, daß die Viſchöfe ſich 
als oberſtes Ketzergericht über Andersgläubige, und zwar unab⸗ 
hängig von dem Staate und dem weltlichen Geſetze, conſtituiren. 
Es werden im ganzen Lande Meetings für dieſe Reform gehal⸗ 
ten, welche dann auf eine imponirende Weiſe vor das nächſte 
Parlament gebracht und von dieſem fanctionirt werden ſoll. 2 

London, 27. Nov. Geſtern früh fand hier die Vermäh⸗ 
lung des Prinzen Eduard von Sachſen-Weimar mit Lady Auguſta 
Gordon Lennox, Tochter des Herzogs von Richmond, in der 
St. Georgskirche ſtatt. 


Dänemark. 


Die „Independance Belge“ theilt, ohne Angabe des Da⸗ 
tums, folgende wichtige Nachrichten über die endliche Löſung des 
Schickſals der Seo! ümer mit: Die ausſchließlich dänische Par⸗ 
tei iſt beſiegt. Die Intervention Rußlands hat die Wagſchale zu 
Gunſten der Forderungen der deutſchen Mächte neigen gemacht. 
Die Sachen ſind auf dem Punkte vor Beginn der Revolution 
1848 zurückgebracht. Weder Schleswig noch Holſtein werden 
Dänemark einverleibt. Dieſelben werden keine Deputirten zum 
Landtage nach Kopenhagen ſenden. Carl Moltke wurde zum 
Miniſter für die Herzogthümer ernannt, und wird als ſolcher den 
däniſchen Kammern nicht verantwortlich ſein. Obſchon von einer 
Seite behauptet wird, daß dieſe Löſung nur eine proviſoriſche 
ſei, fo dürfte ihre Dauer doch kaum bald zu Ende fein, — Die⸗ 
fer Löſung zufolge ſcheint die baldige Zurückziehung der Occupa⸗ 
tionstruppen ſehr wahrſcheinlich. 


Tü rr ke i. 


Konſtantinopel. Von den Beamtengehalten iſt ein 
10percent. Abzug für die Dauer eines Jahres angeordnet. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Verhandlungen des Gemeinderathes zu Görlitz 
in der öffentlichen Sitzung vom 28. November 1851. 

Abweſend: die Herren Kugler, Fiſcher, Hecker, Lange, 
Kettmann, Lüders, Naumann, Ferd. Schmidt, Schmidt, 
Starke. 


— ̃ —ẽ——— a nn nn nn 


Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Ertheilung des 
Bürgerrechts an die Hausbeſitzer Rüdiger und Buſchmann, Lohne 
kutſcher Tſchirch und Schuhmachermeiſter Hoffmann findet der 
Gemeinderath kein Bedenken. — 2) Der Magiſtrat wird um Mit⸗ 
theilung der Gründe, weshalb dem Hausbeſitzer Scheller ſein Ge— 
ſuch um Ertheilung des Bürgerrechts abgewieſen worden iſt, erfucht. 
— 3) Mit der Ablöſung der auf dem Gute Rauſchwalde haftenden 
Laudemialrente von jährlich 3 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. und eines Erb⸗ 
zinſes von 5 Thlr. iſt Gemeinderath einverſtanden. — 4) Auf Antrag 
des Magiſtrats wird die Rückzahlung der auf dem Gute Rauſchwalde 
für die Stadtarmenkaſſe eingetragenen 750 Thlr., ſowie der für die 
Zobel'ſche Banhilfsgelderſtiftung eingetragenen 250 Thlr. reſp. An⸗ 
ſpruchnahme der Rentenbriefe genehmigt. — 5) Gemeinderath nimmt 
das Gutachten der Armencommiſſion über Aufnahme armer Kinder 
in die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt entgegen, und ſtimmt für Gewährung 
von 50 Freiſtellen und einigen Koſtſtellen gegen Vergütung eines 
Beitrages von 1 — 14 Sgr. — 6) Nach Vortrag des Geſuchs von 
F. Stirius ſtimmt Gemeinderath für Aufhebung der Maßregel, die 
im Krankenhauſe verbliebenen Sachen eines auf Koſten der Armenkaſſe 
verpflegten Verſtorbenen für Rechnung der Armenkaſſe zu verkaufen. 
— 7) Die durch die Mobilmachung der Commune zur Laſt fallenden 
Koften von 217 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. find zur extraerd. Verausga⸗ 
bung zu bringen. — 8) Von der Mittheilung der Forſtdeputation, 
warum das im Langenauer Hofebuſche zum Verkauf geſtellte Reiſſig 
nicht veräußert worden iſt, wird Kenntniß genommen. — 9) Ge 
meinderath erklärt ſich für Zuſchlagsertheilung bei Verpachtung des 
Ackergrundſtücks auf den Obermühlbergen an den Meiſtbietenden, Hrn. 
J. G. Franke. — 10) Die interim. Vermiethung des Poſtſtalles im 
Gaſthofe zu Kohlfurt an die verw. Poſtmeiſter Bröer gegen einen 
monatlichen Zins von 1 Thlr. 15 Sgr. wird genehmigt. — 11) Auf 
Antrag der Oekonomiecommiſſion beſchließt der Gemeinderath: Die 
von dem Beſitzer des Gartengrundſtücks Nr. 798 a. in Anſpruch ge⸗ 
nommene Fahrwegsgerechtigkeit nicht anzuerkennen, und die von ihm 
beantragte Anlegung eines von dieſem Grundſtück nach dem Schützen⸗ 
wege und der Friedrich-Wilhelms-Straße führenden neuen 
Fahrwegs, in fo weit dieſer Antrag ſich auf den behaupteten Rechts- 
anſpruch ſtützt, als unbegründet zurückzuweiſen, in ſo fern dagegen 
Vortheile für die Stadt durch Fortſetzung dieſes Weges über das 
Grundſtück Nr. 798 a. bis zum Mühlwege in Ausſicht geſtellt werden, 
zunächſt dem Herrn Antragſteller aufzugeben, eine nähere Darſtellung 
ſeines Projectes unter Beifügung einer Situationszeichnung vorzulegen, 
damit die Zweckmäßigkeit der Anlage näher geprüft eventualiter eine 
angemeſſene Beihülfe von Seiten der Stadteommune gewährt werden 
kann. — 12) Gemeinderath genehmigt den meiſtbietenden Verkauf des 
Gedingehauſes vom Pfeiffer'ſchen Bauergute Nr. 158. in Langenau 
nebſt den dazu gelegenen Ländereien auf Grund der entworfenen Kaufs— 
bedingungen. Dem Käufer iſt die Verpflichtung aufzuerlegen, der 
Wittwe Ludwig die bisherige Wohnung gegen Miethzins bis Jo⸗ 
hannis 1853 zu geſtatten. Ferner das Brennereigewölbe auf dem 
niederen Vorwerke zu einer heizbaren Stube einzurichten, ſowie auch 
den Austauſch der Dienſtwieſe des Langenauer Forftbeamten im Stirn- 
bruche gegen die Reſtparcellen des Pfeiffer'ſchen Gutes Nr. 27. und 
29. nach vorgängiger Kündigung der Reſtparcellen. — 13) Der An⸗ 
trag, die Sitzungen des Gemeinderathes zu beſtimmter Stunde abzu⸗ 
halten, findet nicht genügende Unterſtützung. — 14) Gemeindever⸗ 
ordneter Wendſchuh ſtellt die Anfrage, ob über die fernere Beſchäf⸗ 
tigung des Herrn Referendar Hepke ſchon ein Antrag des Gemeinde⸗ 
vorſtandes vorläge. Herr Ober-Bürgermeiſter Jochmann theilte 
hierüber vorläufig Näheres mit. 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſteher. G. Apitzſch J., Protocollführer. 
F. Geißler. God. Glokke. 


Görlitz, 29. Nov. Als Mitglieder zur ſtädtiſchen Armen⸗ 
Direction wurden erwählt die Herren: 1) Apotheker Struve, 2) 
Pritzel sen., 3) Tuchappreteur Döring, 4) Leinwebermſtr. Wilhelm 
Schultze, 5) v. Stephany, 6) Carl Zimmermann. 

Als Armen-Commiſſarien wurden ernannt im Bezirk: 
1. Hr. Keller, Tiſchler Wagner, Wuſt, Dobſchall. 
2. Hr. Eisner, J. 1 8 — und Auguſtin. 
3. Hr. Goldarbeit. Berger, Tiſchler Brückner, Drechsler 
dee Se lee Sine 2 
4. Hr. Gock sen., Fiebiger, Heyne und Färber Prüfer. 
5. Hr. Tuchfabr. Antelmann, Schuhm. Stock, Jacobi, Seiler. 
6. Hr. Konrad, Mattner sen., Andres, Schuhm. Alex. 
7. Hr. Herbig, Jaͤnke, Gfd. Schubert, Faͤrber Neumann. 
8. Hr. Teusler, Kettmann, Siegert, Siegel. 
9. Hr. Stellmacher Rudolph, Schloſſer Bönſch, Böttcher Werner, 
Seiler Reiß. 
10. Hr. Frdr. Knethe, Julius Schöner, Emil Simon, Tiſchendorf. 
11. Hr. Drucker Weiſe, C. Krauſe, Hillert, Färber — y 
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12. Hr. Zieſche, Ghelf. Knothe, Tuchfabr. Wagner, C. Konrad. Görlitz, 1. Deebr. Vom 1. bis 30. November c. haben 44 Beerdi⸗ 
13. Hr. Riemer Weiſe, Engel, Bertram, Bäcker Schmidt. gungen ſtattgefunden, und zwar: 5 
14. Hr. Häniſch, Nordmann, Bädermann, Töpfer Vater. 3 1 Jahr . 15 
Zur Armen-Beſchäftigungs-Commiſſion: = von 1— 0 Jahren 7, 
Die Herren: A. Struve, Ferd. Mattheus, W. Döring. Perſonen von ER: Jahren 2, 
Zur Hoſpital⸗ und Kranken⸗Anſtalt⸗Deputation: - 40 —50 = 25 
Die Herren: v. Stephany und Graf Reichenbach. 2 8 8 35 
Zur Waiſen⸗ und Klein⸗Kinder⸗Bewahr-Anſtalt: = = 70-80 Y 
Die Herren: A. Struve und Dr. Vietſch. 8 = 80 —90 = 2. 
; — 
Als Bezirksv e e Stellvertreter Bautzen, 28. Novbr. Vergleichen wir die Nachrichten, die 
N 5 uns aus andern Gegenden des Vaterlandes zukommen, ſo ſcheint unſere 
Bezirk. Bezirksvorſteher. Stellvertreter. Lauſitz von dem Schneewetter am ſchlimmſten heimgeſucht worden zu 
1. Hr. Schneidermeiſter Schmidt. Riemermeiſter Lehmann. ſein. Wenn ſchon in unſerm letzten Berichte die dabei Umgekomme⸗ 
2. = Schmidtmitr. Götze. Wagenbauer Förſter. nen die Zahl 20 erreichten, ſo haben wir deren heute noch einige 
3. ⸗ Gürtler Späthlich. Böttcher Scholz. hinzuzufügen. Es wurden ferner noch erfroren gefunden: 
4. ⸗Tuchfabr. Trautmann. Seifenſieder Michael. der Dienſtknecht Zimmermann, 37 Jahr, aus Wilthen 
5. ⸗ Leinweber E. Schulz. Seifenſieder Greulich. die Auszüglerin Wittwe Dub, 64 Jahr, aus Spittel, 5 
6. ⸗iſchler Siebert. Commiſſionair Schubert. | der Häusler und Steinbrecher Carl Traugott Hohlfeld aus Raſcha 
7. ⸗Maurermſtr. Joachim. Schuhmacher Schuſter. 44 Jahr, hinterläßt eine Frau und 6 Kinder. ? 
8. ⸗Toͤpfermeiſter Ceſy. Kaufmann Lubiſch. Desgleichen können wir melden, daß die Leichname des Kutſchers 
9. ⸗Büchſenmacher Dittrich. Riemer Theurich. Benade aus Nieder-Gurig, ſowie der verehel. Hurban aus Neu⸗ 
10. ⸗Tuchfabr. C. Rothe. Fleiſcher Jäkel. Jeßnitz reſp. am 24. und 25. aufgefunden worden ſind. Die bei dem 
11. = Kaufmann Franz. Fleiſcher Praſſe. erſteren befindlichen Pferde wurden noch lebend angetroffen. 
12. ⸗Tuchfabr. Ed. Kraufe. Lohgerber Roder jun. —— 
13. Schmidt Hartmann. Korbmachermſtr. Engelhardt. * 
14. = Seiler Haſenfelder. Corduaner Schiller. 


— Vermiſchtes. 


Goͤrlitz, 29. November. Geſtern wurde der Zimmermann Ein reicher Engländer, Sir Thomas Ryder, der ſeit län⸗ 
Friedrich von dem Tiſchler Mauermann in Wendiſchoſſig durch | gerer Zeit in Paris gewohnt hat, iſt geſtorben und hat ſein gan⸗ 
4 Beilhiebe am Kopfe ſchwer verletzt. Schnelle Hülfe hat den Vers zes Vermögen der Gräfin Bocarms hinterlaſſen. Seine natürli⸗ 
wundeten am Leben erhalten, und der Thäter, welcher die Hiebe in | chen Erben find fofort nach Paris gekommen, um Beſchlag auf 

einem Anfalle übermäßigen Zornes verübt hatte, iſt bereits verhaftet.] das Vermögen zu legen und das Teſtament gerichtlich anzugreifen. 


Bekanntmachungen. 
535] Behufs der Wahl eines Abgeordneten der zweiten Kammer an die 1537 Theater : Hepertoir. Gi 


Stelle des ‚Herrn Kaͤmmerers, Stadtrath Nictiteig, iſt in Folge des Aus⸗ * 
ſcheidens 115 Wahlmänner, des Tuchfabrikanten Gärtig und des Tuch Dinstag, den 2. Dec. Auf Verlangen: Häusliche Wir: 


fabrikanten Adolf Finſter, die Erſatzwahl eines Wahlmannes im 12ten | ren. Original⸗Luſtſpiel in 3 Acten von Dr. Led i 
8 1 a 2. Bezirk Seitens der Uriwähler der dritten Donnerstag, den 1 de 90 Erſtenmale: Der Wildſchütz 
ähler- Abtheilung erforderlich. „Dec. : 
0 Zu dieſem Behuf werden die in der Wählerliſte vom 16. Juli 1849 oder: Die Stimme der Natur. Komiſche Oper 
begriffenen AR ns A a ae — | in 3 Acten von Lortzing. 
die des en Bezirks, 0 en 3. k. Mis., Vormittag 
um 9 Ubr Brut, Joseph Keller. 
die des 14ten Bericht, an demſelben Tage, Vormittags um 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Gemeinderaths ſich einzufinden und zur Wahl je eines 
Wahlmannes die Wahlen durch Stimmgebung zum Protokoll, gemäß der 
Verordnung vom 30. Mai 1849, zu vollziehen. iejenigen Urwähler, welche 
nicht erſcheinen, haben zu gewärtigen, daß die von den anweſenden Wählern 
vollzogenen Wahlen als giltig und verbindlich ne werden würden. | 


Das bei Ferd. Janſen in Weimar erſcheinende 


Journal tür moderne Stickerei, 
Mode und weibliche Handarbeiten, 


herausgegeben von Natalie v. Herder, 
bringt in monatlichen Heften in böchſt eleganter Ausſtattung: 

1) ein ſauber coforirtes Mufter für Buntſtickerei; 

2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Modebild; 

3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzge⸗ 
a aller Art, Schnittmuſtern (Patronen), Möbel 
Decorationen c.; 5 f 

4) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muftern und neuen 


Görlitz, den 28. November 1851. er Magiſtrat. 


—— —— —́ d a HH — 

[536] Im Saale der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften werden vom 10. December dieſes Jahres ab vorläufig 
acht Vorleſungen zum Beſten 


eines Denkmals für Jakob Böhme 


auf hieſigem Friedhofe 


r 1 7 . . 1, G E weiblichen Handarbeiten; 
e , LER 

2 S N Ahr 5 8 e men aus der Zeitgeſchichte; 
Struve und der Unterzeichnete. Als Vorträge ſelbſt find | e) ſehr eäug in Ertrabeilagen muſtkaliſche Compofitionen 


5 85 2 *. er für Clavier und Geſang, colorirte Möbel: und Dra i 
angemeldet: 1) Der Wendepunkt der deutſchen Reichsverfaſſung i andere bre ist e pperie⸗ 
unter den Kaiſern Heinrich III. und Heinrich ꝗW.; 2) Ueber das koſtet auf ein Quartal nur 22 ½ Sgt., und 2 werden auf das letzt er⸗ 
Niebelungenlied; 3) Ueber Gregor von Heimburg als Vorläufer ſchlenene (2te) Semeſter von 1851 und auf den Jahrgang 1852 (ſowie auch 
der Reformatoren; 4) Geſchichte des römiſchen Kaiſerthums in auf die früher erfchienenen Quartale und Jahrgänge feit 1844) von allen 
den erſten drei Jahrhunderten; 5) Ueber althebräifche und alt= | Duchhandlungen Beſtellungen angenommen und prompt ausgeführt, 
christliche Poeſie; 6) Ueber Jakob Böhme' s Leben und den Einfluß | m Görlitz von G. Heinze & Comp. 
der Zeitverhältniſſe auf Jakob Böhuie's geiſtige 18 90 — — . . — 
find ee Dach d 125 . 4 : Some | Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
. . * 5 = 

Sue Buchhandlung (E. ene A BER ber vom 27. November 1851. 
Guſtav Köhler, ſowie in der Expe ition de Irliber Weizen] Roggen ] Gerſt f rbſ. 

1 u 2 ſte Hafer | Erbſen | Kartoffeln 
Anzeigers zu haben.  Görlig, den 28. Noubr. 1851. 299 2% 31% 9 ala Ar 9 31% WA 


Im Auftrage des Präſidii: 
Bi 5 —1 1022 A JUN 
12—— 11 612309 —- -( 


Dr. Neumann, Höchſter 2 
| 15 = 
Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görliz. Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


Sekretär der Oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſch. Niedrigſter | 2 


